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FreiteAusenbe.Vies,Hittioch,denleDeremerless.
FortsetzungderBudgetdebatte.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5Uhr45Min,dieSitzungunder-¬
teiltvorEingangindieweitereBudgetdebattedemVizebürgermeister
EmmerlingdasWort.Dieserführtaus:ImJahre1923wurdeindenNotstandsprogrammenauchvorgesehen
neueStrassenbahnlinienzu schaffenundes wurdeauchein Projektzur .
WiederbelebungdesruhendenStadtbahnverkehresausgearbeitet .Am25 .Au-¬
gustwurdederKommissionfürVerkehrsanlagenderAntraggestellt ,der
GemeindeWiendieStadtbahnin denBetriebzuübergebenunddiesenBe-¬
triebvollständigaufihreKostenzuführan .DieDauerderBetriebsfüh¬
rungdurchdieGemeindeWiensollteaufeinenZeitraumvon30Jahrenfest-¬
gesetztwerden.ImOktober. J .kameszuernsterenVerhandlungen.Doch
erst am . DezemberwurdendurchInterventiondes HerrnBürgermeisterdie
Verhandlungensoweitabgeschlossen,daßmansagenkonnte ,eswerdein
BäldeeindiesbezüglicherfixerVertragzumAbschlussegelangen,EshatsichinderZwischenzeitdieVerkehrsanlagekommissionalsnichtsonder¬
lich arbeitsfähigerwiesenundes sollennunOrganedesRegierung,des

inbestimmtenFällenmonatlicheWohnungsbeiträgevon10. 000Kkommen.
ZudiesenAusgabensindnoch . 5Milliardenfür Arzneienund . 2Milliar-¬
denanUeberführungskostenfürdiesealtenLeutehinzuzuzählen.Diege-¬
schlosseneFürsorgeerfordertrund100Milliarden,wobeibesondersder
Andrangin dasAsyl -undWerkhaus,dasAusgabenvon . 9Milliardenver-¬
ursacht ,infolgederVerelendungdesVolkesbemerkenswertist .Dieses
Kapitelist ein besondersschwierigesgeworden .Stark gestiegensind
auch die Ausgabenfür die Jugendfürsorge .Die Ausgabenfür unsereWai- ¬
senhäusersind mit neunMilliarden ,für die Kinderpflegeanstaltenmi
29 ,Milliarden,fürdieöffentlicheJugendfürsorgemit31Milliardenund
für die geschlosseneFürsorgemit12Milliarden ,zusammenalsomit81
MilliardenKronenveranschlagt.Dazukommennoch38MilliardenalsPfle-¬
gebeiträgefür armeKinder ,die wirebenfallsbedeutenderhöhthaben,
sodaßjetztbeiSäuglingenundKleinkindernbiszu450. 000Kmonatlich
gegangenwird.Wirsindbesondersbestrebt,dieseKinderindieFamilier
pflege zu bringen .DiegesamteJugendfürsorgeverursachtAusgabenvon
124Milliarden,wozunochdieAusgabenfürGesundheitspflegemit121
Milliardenkommen.FürdenSanitätsbetriebbetragendieAusgaben. 6Milliarden,

diesichausdergroßenZahlderKrankentransporte,diewirdurchzu¬
führenhaben,erklären,JedenfallshabenwirauchhierunserePflicht
voll erfüllt .Gestiegensind auchdie Ausgabenfür die Irrenpflegevon

Instanz bilden .Ueberdiessoller 44 auf 54 Milliarden .Wirhabenheute unsereIrrenhäuserwennauchnichtLandesundderGemeindeeineneue
diesbezüglicheGesetzedurchBund,LandundGemeinderatgeschaffenwerden.überfüllt ,sodochgefüllt .DasKrankenhausin LainzweistgegendasJahr
Eswurdefestgelegt ,daßalle LinienmitAusnahmederVorortelinievon1923eineAusgabensteigenungvon4 MilliardenaufundbeträgtderAufwand
der Gemeindezu übernehmensind ,die auf diesenLinieneinenelektrischen30 . 4Milliarden .DieseSteigerunghat ihre Begründungin der Erhöhungder
Schnellbahnverkehrführenwird .DieGemeindeWienübernimmteineReiheLöhneundsonstigenBedarfsartikeln .Zumerstanmaleist imVoranschlag

auchein Kinderspitalenthalten .Es ist dies das vonder Semeindeüber¬vonBedienstetenausdemStandederBundesbahnen ,dochsollauchder
undverpflichtetwerden ,bei AblaufdesVertragesoderbei seinervorzei -pommeneKarolinenKinderspital ,für daszweiMilliardenin denVoranschlag
tigenLösungeinenbestimmtenTeilier Angestelltenin seineDienstezueingesetztwurden.DieAusgabenfürdieTuberkulosebekämpfungumfassen35
übernehmen .Bis zumSommersollen vor allem die jetzt vollständig ruhen -Milliarden .Sie erklären sich aus der Reihe von Maßnahmen ,die dieGemeinde
denLinienwiederin Betriebgesetztwerden.ImübrigenwirdnochGelegenkontinuierlichfortsetztundauchimkommendenJahredurchführenwird .Von

den 21 . 000Betten ,über die die Gemeindeverfügt ,gehören 2000 für dieTu¬heit sein über die technischen Detailfragen des Näherenzusprechen .
Rednerbeantragt :DerAbschlußeines Vertrages wegenUeberlassungberkulösen .Sie sind teils in eigenen Anstalten ,teils in fremden ,wiein

der vorerwähntenStadtbahnlinienan die GemeindeWien- städtische Stras -Hörgas ,EnzenbachundGrimmensteinvorhandenEin Teil derTuberkulosenbe -¬
undderAbschlußdeskämpfungbestehtin derErhaltungderTuberkulosefürsorgestellen,mittelstsenbahn

derwirdieKrankenerfassen.WirhabeneineZentralstelledesTuberkulosen-¬Anschlußvertragesfür dieMitbenützungdesBahnhofesHeiligenstadt
wirdgenehmigt;dieDirektionderstädtischen

Strassenbahnwirdermächtigt ,hinsichtlichderBahnhöfeHütteldorf-Hak¬
kingundHauptzollamtanalogeAnschlußverträgeabzuschließen.Ferner:

BedingungenundDie
ModalitätenüberdieDurchführungdesAnbotesderGemeindeWien,betref-¬
fenddieUebernahmedererwähntenStadtbahnstreckenundihreUmgestal-¬
tungfürdenelektrischenBetrieb,werdenzustimmendzurKenntnisgenommen

DerBerichtwirdohneDebatteangenommen.
EswirdnunmehrderVoranschlagderVerwaltungsgruppefürWohlfahrts

wesenundJugendfürsorgein Verhandlunggezogen .DieBeratungwirdvom
städtischenWohlfahrtsreferentenamtsführendenStadtratProfessorTandler
eingeleitet.Erführtaus:IchmöchteabweichendvondenZahlendesBudgetseinigeDetails
herausheben.DieallgemeineFürsorgeerfordertnachdemVoranschlagim
kommendenJahre235. 4MilliardenKronen.DiesestarkeErhöhunggegenüber
demJahre1923ist aufdieHinaufsetzungderErhaltungsbeiträgezurück-¬
zuführen .Wirhabenfür das Jahr 1923für die offeneFürsorgerundacht
Milliardenausgegeben,währendfürdasJahr1926dieseAusgaben66,8
MilliardenbetragenwerdenDasist aufeinegewisseErhöhungder
Pfründenvon90000biszu250.000Kmonatlichzurückzuführenwozunoch

nachweiseserrichtet ,wodurchwirüberdenKrankheitszustandderBefürsorg¬
ten jederzeitgenauunterrichtetsind .Dashat aberauchdenVorteil ,daß
wirgenauwissen ,wievielBettenunszurVerfügungstehenundalsounbenütz-¬
te Bettenein Dingder Unmöglichkeitsind .Heuteist es tatsächlichso ,daß
jedePerson ,dieanT,berkuloseerkrankt ,zumArztgewiesenwird ,dersie
untersuchtunddie geeigneteHeilstättevorschreibt .Dadurchwirdvermie¬
den ,daßKranke,fürHeilstättenvorgemerktwerden,dieihrerKrankhei:
garnichtentsprechen.Ichfühlemichverpflichtetmitzuteilen ,daßdi
Aufnahmein eineHeilstättenurdannerfolgt ,wennderKrankeauchdi3e-¬
stätigungvorweisenkann ,daßer sichin derBehandlungeinerTuberkulosen-¬
fürsorgestellebefindet .WirdderKrankeausderHeilstätteentlassen ,so
gehtnochamselbenTagdieMitteilungandieseFürsorgestelle,diesich
weiterumseinenGesundheitszustandzukümmernhat .AusdiesemGrundehaben
wirnicht nurdie Zahldieser Fürsorgestellen ,sondernauchdasPersonal
vermehrt .Wirhoffen ,daßwiraufdieseWeiseeinegewisserationelleArt
in dieTuberkulosebekämpfunghineingebrachthaben .AuchdieandereFormder
Tuberkulose ,die der KnochenundDrüsenwirdvonunsenergischbekämpft .
ZudemschonbestehendenAnstaltenhabenwir vomLandnochLussingraade
übernommen,wo70Kinderturnusweiseuntergebrachtsindundüberraschende
Erfolgeaufgewiesenwerdenkönnen.



ZweiterBogen
GR .Huber(chr. soz. ) :In dieGruppefür technischeAngelegen¬

géhörenauchderSteinbruchvonMauthausenunddasSchotterwerkheiten
Kaltbrunn.Mankönnebeobachten,daßdortdieArbeitsleistungnicht
mehrso vorgenommenwerde ,wiefrüher .EhemalshabemandenSteinge¬
brochen und gleich an Ort und Stelle verarbeitet .Heuteabermüsse
mandenSteinerst in dieWerkstättenschaffen ,vonwoderfertige
Stein undder Abfallerst wiederabtransportiert werdenmüssen .Das
ergebenatürlich ein bedeutendesMehran ArbeitsleistungundKraftauf-¬
wand .Essei dortauchdieMechanisierungdesBetriebeseingeführt
worden ,nachdemmanausOberösterreichischenKraftwerkendenStrom
beziehe .Mankönnte eine Seilbahn schaffen ,die den Stein zumLager - ¬
platzanderMarbacherLiniebringt .Ebensowäreesleichtmöglich,
voneinerzweitenArbeitsstellezurLändeeineelektrischeKleinbahn
zulegen ,diedenSteinbeförderte ,wodurchderheutebestehendePfer-¬
debetriebüberflüssiggemachtwürde.BeiBesprechungderGartenanlagen
ersucht RednerdenReferentengelegentlich der UmgestaltungdesSchmel
zer Friedhofes den Denkmalparkzu belassen .Weiter wünschterden
Strassenpflasterungenim13 .BezirkmehrAufmerksamkeitzuschenken.
ImVoranschlagesind für diesen ZweckungenügendeSummenvorgesehen,
obgleichsichbesondersim13. Bezirk,darunterinBreitensee,Speising
undPenzing,vieleStrasseningeradezuschauderhaftemZustandesich
befinden .Auchdie öffentliche Beleuchtungsei in diesemBezirkman- ¬

gelhaft ,namentlichdieHugelgassebiszurSturzgasseunddieBreiten¬
seerstrasse mögenin die elektrische Beleuchtung einbezogenwerden .

VB .Hossverweist auf den Zustand ,der demstädtischenPatro¬
nat unterstehendenKirchenundKapellen ,für derenErhaltungimBudget
nureine Summevon41Millioneneingesetztist .Mitdiesemgeringen
Betrag könne man unmöglich für eine anständige Instandsetzung aufkom- ¬

men .Rednerstellt den Antrag ,die Post von 41 Millionen auf 300Mil- ¬
lionen zu erhöhen .Weiterverweister darauf ,daßdie städtischeLand-¬
wirtschaftin MauthausenmitdemGranitwerkgemeinsamverrechnetwer¬
de ,so daßnichtzuersehenist ,obdie Landwirtschaftaktivoderpas¬
siv ist .ErersuchtedasnächsteJahreinegetrennteBuchführungvor¬
zunehmen .Eineder grösstenSchwächendes Programmessei dieStrassen¬
erhaltung ,derStrassenbauunddie Strassenpflege .Wennaufdiesem
GebietekeinWandeleintrete ,werde/inWienbaldkeineguteStrasse
mehr geben .Trotzdemin der letzten Zeit viel Geld ausgegebenwurde ,
sinddieStrassensehrschlecht,dieMehrheitmögeendlichdieFehler,
diehierbegangenwurden,erkennenundeinerationelleStrassenpflege
durchführen .Es gehenicht an ,daßjahrelang keine Herstellungener - ¬
folgten und dann mit einemmal aus durchsichtigen Gründen die bisher

thesaurierten Gelder aufgewendet werden ,um zu beweisen ,dass die
Gemeindenunfinanziellgeordnetist .Unerlässlichseidierechtzei-¬
tigeAufstellungeinesvernünftigenStrassenprogrammes.Dasfrühere
RegimehabeeinengewissenStolzdaraufgelegt ,währendderBudget-¬
beratungenausdenKreisender GemeinderäteBezirkswünschezuterneh-¬
men ,Jetzt scheine ein förmliches Verbet zu bestehen ,daß solche Wün¬
schehiervorgebrachtwerden ,obgleiches gewißist ,daßdieVertreter
aus den einzelnen Bezirken mit vielem unzufrieden sind .

Aenlichwiemitder Strassenpflegestündees auchmitderBeleuchtung
Manglaubte ,es werdenachdenWahlenalles so werden ,wiees imFrieden
war .Aherwomannunhinkommt,herrschtFinsternis .Im21. Bezirkbeleuch-¬
te manzwareinen großenTeil der Pragerstrasse .Diesehätte esaber
garnichtsosehrnotwendig,weilgeradehiereineAnzahlvonGeschäften
ist ,diebisindenAbendhinein,durchdieAuslagenbeäeuchtungauchdie

StrassemitLichtversehe .RechtsundlinksvondieserHauptstrasseaber
sei für einederartigeBeleuchtungnichtsvorgesehen.Hierkönnemanin
denGrubenderStrassenzuSchadenkommen.Eswäregut ,wenn

wenigermitgroßerAufmachung,als vielmehrmitwirklichemErns
undEifer gearbeitetwürde .Mandürfesich nicht immernurderPresse
bedienen,sondernmüsseendlicheinmalandieernsteArbeitschreiten.
Bei der Neuerbauungder Brigittabrücke müsse manzeitgerecht für eine
proviserische Brücke Vorsorge treffen ,damit sich nicht eine unvorher¬

geseheneSchwierigkeitfür die Bevölkerungdes20 .und21 .Bezirkeser¬
gebe ,diegewzungenwürde,aufriesigenUmwegennachhausezukommen.
Auchbezüglichdes Auparkesundder Jedlerseerstrassesei zuwünschen,
daßendlicheinmaldie Verhandlungenmit demStift Klosterneuburgbeen-¬
digt unddie vorhandenenDifferenzenbereinigt würden .Es wart ensehon
mehrals15Familiendarauf,endlicheinmalihreEinfamilienhäuserbauen
zukönnen ,wenndie Streitigkeitenzwischender Gemeindeunddemerwähn-¬

Strassenreinigungs¬maschinensindzweckmässig.ten Stifte beseitigt wären .Die
abermanmüsseSorgetragen ,daßareArbeitvervollständigtwerde.Es
gingenichtan ,daßtagelangderStrassenschmutzimRinnsalherumliege ,
umschliesslich vomWindundRegenbeseitigt oder wennes gut gehtvon
einem Strassenkehrer mit dem Handbesen weggekehrt zu werden .Es mögeder .

beachtenundbe¬HerramtsführendeStadtratdieAusführungen
herzigenundSorgetragen ,daßdieArbeit ,dieimJahre1923vollständig
unüberlegtdurchgeführt ,derGemeinderiesigeSummenkostete ,imkommen-¬( Beifall )
denJahre in vernünftigererWeisegeleistetwürden.

GR .Panosch( chr . soz . ) :Die Strassenpflege sei heute inWien
durchdie Verhältnisseder Kriegs -undNachkriegszeitins Argegeraten
Essei nichtimmermöglichgewesendieerforderlicheArbeitzurrechten
ZeitdurchzuführenundsohättensichmancherleiUebelständeangehäuft.
Sehr schlimmsei es in diesemBelangeauf der Wiedenbestellt .Hierwären
Strassenzügederartverwahrlost,daßes vorgekommensei ,daßGesellschaf-¬
ten undVeranstaltungendes abendsvonLeutennicht gesuchtodererreicht
werdenkoanben,nurausdemGrunde,weilsie infolgedesschlechtenZu

standesderStrassenundderfehlendenBeleuchtungin Pfützengeraten
waren ,in denensie KleiderundSchuheverdarben .Diesalles nurwenigeeirMinutenentferntvonderOper ,demZentrumderStadt .Wahrhaftig/einer
GroßstadtvollkommenunwürdigerZustand !DiemangelndeBeleuchtungbe
günstigenurverbrecherischeIndividuenbeimihrenRaubanfällen,diesieh
schon mehrereMaleerzigneten .Es sei noch durchaus nicht erwiesen ,ob
dasnunzur EinführunggelangendeColoniasystemwirklichdaszweckent-¬
sprechendstesei .Rednerglaubevielmehr ,es würdensichausdemSystem
ausverschiedenenGründennochgewaltigeAusgaben,diebeiandererKehr¬
richtabfuhrart leicht vermiedenwürden ,ergeben .WasdieKehrichtverwer -¬
tung anlange ,seien gerade im städtischen Elektrizitätswerke schon
vielfacheVersuchezur VerbrennungdesKehrichtsundzur Gewinnungelek-¬
trischer Kraftaus dieser Verbrennunggemachtworden .WennmaneinKre-¬
matofiumzurLeichenverbrennunggeschaffenhabenhättemanweitzweck¬
mäßigerundnützlichereinenKehrichtsverbrennungsofenerbauensollen .
AufdenMärktenmögemanendlichdarangehen,dieZahldervorhandenen
AbfallkästenzuvergrössernunddieschondortbefindlichenKästenz
erneuern.DerZustandderGemeindehäuserseinichtinallenFällenein
günstiger ,sondernin vielfacherWeiseherrschtein ihnenganzunwürdige

Verhältnisse.
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manitären,alsobevölkerungspolitischunproduktivenAusgaben286Milliar-beidiesemSchrittnichtwiemanerwartenmüsste,durchZuweigungdes
denenthält.WirsindalsodemIdeal,dasdieproduktiven,dieunproduk-¬
tivenAusgabenüberragen,wennnichtnahegekommen,sodochnichtzurückge-eiteranderTatsachevorbeigehen,daßdasersteRechtüberdieKinder
sunkenundaufderselbenLiniegebliebenwieimJahre1923.MeinReferateMutter,denElternzusteht.WasdieGemeindeverwaltungmitderFür-¬
gehörtzudenheikelstenderGemeindeverwaltung .Ichmußhierinöffentli-gorgetreibe,istnureineinseitigerMißbrauchdesInstrumentsderFür-¬
cherGemeinderatssitzungjenenMitarbeiternmeinesRessorts,dieihre
PflichtindenschwierigstenLagenselbstloserfüllthaben,denbestenDank
ausdrücken.IchhaltedasfüreineselbstverständlicheVerpflichtungund
bitteSiedasBudgetdieserVerwaltungggruppeanzunehmen.(Beifall)

TeiledesVoranschlagesnichtzustimmen,weilsieaußerstandesei ,nachzu,angesetztEinVorgang,dernatürlichnichtdieBilligungderMinderheit
prüfen,inwieweitdieangeführtenZiffernnotwendigundinwieweitsierich-findenunddieZustimmungzumVoranschlagtigsind.DaslassesichandemBeispielderVerrechnungüberdasKrema-übungdesSchulärztlichenDienstesbleibeimallgemeinenweithinterden
toriumerkennenBeidergenauenNachprüfungderEinahme-undAusgabepo-Erwartungen,diemansichdavonmachezurück,Meististdarannichtsan-¬
stenergebesichderSchluß,daßdasKrematoriumnichteineAktivpost,sonderneineAusgabepostfürdieGemeindedarstelle,ZumKapitelFürsorgenerzeithabeRednerschondiesbezüglicheBefürchtigungengeäußert.wäre
seizubemerken,daßaufdievorbeugendeFürsorgezuwenigWertgelegt

sorgeagendenderGemeindehabensichallerdingsvergrässert,alleines
ist keinabsoluterZuwachsanFürsorgeeinrichtungenzuverzeichnen,son-¬
derneswurdenlediglicheineReihevonAnstaltenvonderfreienFürsorge
übernommen.DieArtderUebernahmevollzogsichunterUmständen,dienichtsanderesalseinenRaubanderprivatenFürsorgeeineEnteignungderherbergenentsprechendeWürdigungfindenwerde.
bedeuten.DieGemeindeWienistbestrebtalleFürsorgeagendenansichzuziehen.SiemachtnureineAusnahmebeidenKinderfreunden,derSocietas
undderBereitschaft,diesieausgiebigunterstützt,währenddiegroße
OrganisationderCharizasvonjederkommunalenUnterstützungausgeschlos-¬
senist .DieserVorgangseieindeutig,daßdieMehrheitnebenderKommu¬nalisierungdiePolitisierungderöffentlichenFürsorgemitabsolutpar-¬

ren ,daßdiechristlichsozialenFürsorgeräteindeneinzelnenBezirkenvonderwirklichenMitarbeitausgeschlossenwerdenunddort ,womansie
zulässt,vonsozialdemokratischenFürsorgerätengleichsambespitzeltwerden.RednerinzähltBeispieleauf,daßdievonchristlichsozialenFür¬
sorgerätenausgefertigtenAktenvonsozialdemokratischenFürsorgeräten
kontrolliertwerdensiebezeichnetdiesenVorgangalsunzulässig,die

denverlieren,wennsiesichnichtsozialdemokratischorganisierenlas-ternzuerhalten.Ichwillnicht,daßKindersichdieserVerpflüchtung
ausdenstädtischenWohlfahrtsinstitutenbegnügt,sondernmanbedrühe
auchdiePfleglingeselbstinderunerhörtestenWeise,Wennsieineine
AnstattLiebeundVertrauenhabemanunterdenaltenLeutendieFurcht
gesäht,dieGemeindeistihnengleichsamzumPrügelprofhsengeworden
BeiderVergebungvonPfleglingenindieFamilienpflegezeigeessich

Grunde,umendlicheinmalzueinergrößerenWohnungzukommen.Zubemän¬

Ichwillnunfeststellen,daßdieserVoranschlaganbevölkerungspoll-gelnseiesauch,daßMütter,dieinNotsind,aberdochsovieleMüttr-¬
tisch produktivenAusgabeneine Summevon259Milliarden undan rein hu -liebe aufbringen ,ihr Kindselbst betreuen zu wollen ,vonderGemeinde

vollenPflegebetragesunterstütztwürden.EsdürfedieGemeindenicht

sorgeFürsorgeist zueinemZerrbildgeworden.
GR.Wawerka(chr.soz.)bemühtsichfestzustellen,daßesderGemeinde-¬

der
verwaltungbei/VorsagedesBudgetsnurdaraufankomme,unterallenUmstän-¬
deneinDefiziterscheinenzulassen .ZudiesemBehufewurdendieEinnahmer

GRin.Dr.Motzko(chresoz.)erklärt,dieOppositionkönneauchdiesembeiverschiedenenPostenvielzuniedrig,dieAusgabenabervielzuhoch
bedingen könne .DieAus-¬

deresalsderZeitmangelsdesbetreffendenSchularztesdieUrsache.Sei¬

abernatürlichvonderMehrheitvollständigübergangenworden.AufdemCe¬
werde,AnstattnamhafteSummeninBankwertenfestzulegen,hättemanver -bietederKinderfürsorgehabedieGemeindewohl,wiesichausdemBerichte
fügbareSteuergelderlieberfürFürsorgezweckewerwendensollen.DieFür-desJugendhilfswerkesergibt,von165.000WienerSchulkindern110.000einerFerialaufenthaltgeboten ,aberfürdieErhaltungundErrichtungvonHerber-¬

gen,seiweniggeschehen.Eswärenichtsoschwer,beieinigemgutenWil¬
len entsprechendeÜbikationenzufinden .Rednererwarte ,daßseinAntrag,
denerseinerzeitdemGemeinderatunterbreitete,nämlichSchaffungvonWan-¬

GR. Orel(chr.soz.)sprichtsichdagegenaus,daßdieLeitungder
EheberatungsstelleindenHändendesDr .KarlKautzkyverbleibe,ermüsse
alsVertreterdesdeutschenChristenvolkesdagegenprotestieren,daßein
JudeChristeninEheangelegenheitenberate .RednerbesprichtdanndieEr
richtungdesKrematoriumsunderklärt ,daßdieseInstitutionkeinemwirk
lichenBedürfnisentspreche,sondernnurdemHaßgefühlegegenübereinen

teipolitischenTendezneverfolgt.GegensolcheGrundsätzemüssedieOppo-alteingewurzeltenchristlichenBraucheAusdruckgebe.DiejüdischenFührer
sitionentschiedenVerwahrungeinlegen.Siemüsseauchdagegenprotestie-derSozialdemokratiezielenlediglichdaraufhin,daschristlicheVolkzuProletarierundSklavenzumachen,umdannübersieherrschenzukönnen

DieseTendenzkommeauchimvorliegendenKapitelzumAusdruckunddeshalb
werdedieOppositiondagegenstimmen.

GR. May(chr.sez.)verlangt,daßgenaufestgesetztwerde,wieviel
EinkommendieKinderhabendürfen,damitdieElternErhaitungsbeiträge
bekommen.BeiderEinvernahmewerdennämlichimmerdiealtenLeute,die

OppositionmüssegegendieAufrichtungeinessolchenSpitelsystemsschärfueinenErhaltungsbeitragansuchengefragt,obsieKinderhabenundwie
stensprotestieren.DiePolitisierungkommeauchbeiderBehandlungderhochdasEinkommenderselbenist .EswärealsoeindringendesGebotfest-¬
AlterspfründnerzumAusdruck,denenmansogardrohe,daßsieihrePfrün-zustellen,beiwelchemEinkommendieKinderverpflichtetsind,ihreEl-¬
sen.ManhabesichnichtnurmitderEntfernungdergeistlichenSchwesternealtenaberesdarfauchnichtvorkommen,daßdiealtenerwerbsunfä¬

higenElternaufdengitenWillen-derKinderangewiesensind.
GR.Hörmayer(chr.soz.)beklagtsichüberSchikanenderPfleglinge

christlichsoziale Versammlunggehen ,dannkommtder berüchtigte Ybbszestelin den Versorgungsanstaltenundfragt ,ob es dennnotwendigsei ,daßmandiealtenLeuteinihrenletztenLebenstagenmitPolitikbelästige.Die
GemeindeweigeresichauchdenMüttern,dieihrZiehkinderübergeben,zu
sagen,inwelcheAnstaltdieseKinderkommen,RednerbittetdieHelden-¬

ebenfalls,daßessichdieGemeinderatsmehrheitundderenVerwaltungnurgrüberunddasHeldendenkmalaufdemZentralfriedhofdochendlichherrich
darumdrehe,parteipolitischeGesschtspunktezuverfolgen.DasseinichttenzulassenunddieseSachenichtaufeintotesGeleisezuschieben.
gut zu heissen undes kommeunter solchen Verhältnissen manchesmalsoger Nicht nur allein die Parteiherrschaft soll entscheiden ,sondernaufdemdazu,daßsichLeuteumeinPflegekindbewerben,lediglichnurausdemGebietederFürsorgemüsstensicheigentlichalleParteienfinden.



7 .Bogen
ReferentStRProfessorTandler(Schlusswort):EssindgegendieFür¬

sorgeräteVorwürfeerhobenwerden ,daßsie Parteilichvorgehenundnach
der Gesinnungder Menschenforschen .Ich mußdochganzenergischbitten ,
wennsolcheVorwürfeerhobenwerden ,dochauchNamenzunennen ,sonstist
dieser Vorgang eines Mannesaber auch einer Frau unwürdig .Es ist niemand
in diesemSaale ,derbehauptenkönnte ,daßich ein Unrecht ,dasmirmit¬
geteilt wurde ,nicht gutgemachthätte .Wennhier erklärt wordenist ,daß
die MinderheitzudenimVoranschlagenthaltenenZahlenkeinVertrauenhat
soist dasihr gutesRecht .Aberichmußdochauchsagen ,daßesmöglich
ist ,gegenbeweisevorzubringen ,wasnichtgeschehenist .Esist auchbe¬
hauptetworden ,daßvomKrematoriumderVerputzheruntergefallenistund
daherder Bauals schlechthingestellt .Ich möchtewohlwissen ,werdie
Kircheauf demZentralfriedhof gebauthat ,für die wir im vorigenJahre
157MillionenfürReparaturenausgegebenhabenunddieunterIhrerAegyde
errichtet wurde .Dabei sind die Stiegenreparaturen für diese Kirchenoch
garnichtberücksichtigt.WasnundieTuberkulosenfürsorgeanlangt ,so
ist sie erst von unserer Verwaltungeingeführt worden .Im Jahre 1914hat
es überhauptin Wienso etwasnicht gegegebenEs warennur vierprivate

wirStellen vorhanden ,während heute acht städtische und sieben private

Stellen haben .Wir haben die Lungenheilstätten Bellevue ,Jubiläumsspital ,

Kreuzwiese,SpinnerinamKreuzerrichtetoderübernommen.Wirhabensieben
Schulzahnklinikenerrichtet ,etwas ,wases unter Ihrer Verwaltungüber¬
hauptnichtgegebenhat .Esist richtig ,daßderBundunsfür dieZieh¬
kinder einen Beitrag leistet ,aber ich mußauchfeststellen ,daßdieser
Beitrag512Kfür denKopfundfür dasHalbjahrbeträgt .( LebhafteHeiter-¬
keit . )BiszumJahre1915hat dasHausder BarmherzigkeitvonderGe¬
meindeüberhauptkeineVerpflegskostenbezahltbekommen .Ichglaube ,das
war noch unter Ihrer Verwaltung .Daß wir uns bemühennach allen Richtun¬

gengerechtzusein ,könnenSieauchausderArtersehen ,wiewirdie
Ferialfürsorgeführen .SelbstdieOppositionmusstezugeben,daßdasWijug
unparteiischgeführtwird .DersovielerwähnteundangeblichvonderGe¬
meindebekämpfteCharitasverbandhat nichtwenigerals vier schöneGemein¬
dehäuserzurVerfügung,wasbei derSocietasnichtderFall ist .Eskönr¬
ten also die Vertreter der Societas mit viel mehrRecht sich darüberbe¬

schweren,dagsievonderGemeindeschlechtbehandeltwerden.Nunkomme
ich zu der oft reklamiertenGeschichtemitdenKindernin denKlöstern
Faktumist ,daß die Majorität aller Kinder ,die aus denkonfessionellen
Anstaltenherausgenommenwurden,zuihrenElternoderzuihrenVormündern
gekommensind .

GRin. Dr.Motzko:Dasbestreiteichentschieden.
StR .Tandler :IchwerdeIhnendieoffiziellenZiffernzurVerfügung

stellen ,ich verlange aber ,daß Frau GRinMotzkodand inöffentlicher

SitzungdieErklärungabgibt ,daßihreAnschuldigungenfalschsind .(Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheit. )Ichbinesmüde,aufwahrheitsgetreue
ArgumenteimmerdieAntwortzubekommen,„dasglaubeichnicht“,untersol¬
chenUmständenist eineDiskussionwohlüberflüssig .WasGR.Wawerkaüber
denSchulärztedienstgesagthat ,ist richtig .Esist mirabernichtbe-¬
kannt ,daß jemand von dieser UebungAbstand nehmenwollte .Auf die Be- ¬

merkungendesGR .OrelwegendesKrematoriumseinzugehen ,halte ichfür
überflüssigAuseinandersetzungenüber diese Angelegenheithabenhier

schon hinlänglich stattgefunden .Die Beschwerdender Pfleglinge inden
VersorgungshäusernSitteichnichtsotragischzunehmen,vielwasgesagt
wird ,ist Mißverstand,vielesobjektivunwahr.Mandarfebennichtüber¬
sehen ,daß alte Menschenleicht zu Uebertreibungen neigen .Ich bemühemie
dasReferatseunpolitischals möglichzuführen .Hiergilt esmensehli
chesKapitalzuverwaltenunddaskannmanalleinnurmitMenschlichkeit
verwalten .Soweitiches dürchführenkonnte ,habeiches getan .(Lebhaf-¬
terBeifall ) .

GruppeIII wirddannmitdenStimmenderMehrheitangenommen.



EsgelangtnundasKapitelV,technischeAngelegenheitenzurBeratun,
AmtsführenderStadtratSiegelsagtinseinemReferat,daßeinbe¬

trächtlicherTeilderGesamtsummevonAusgabenaufdieGruppeVentfallen,
nämlichungefähr44Prozent .AlleAgendentechnischerNaturwerdenvondie-¬
ser GruppebesorgtDerReferentzählt die Detailziffernaufundverweist
aufdieAusgabepostvon100MilliardenfürStrassénerhaltung.DerStein-¬
bruchamExelbergwirdaufgelassen ,weildieGemeindedurchdieErwerbung
desgroßenPorphyritwerkesimstandeist ,ihrenganzenSchotterbedarfdaraus
zudecken .Wirhabenes unsauchbemüht,einenTeilderBaustoffedurch
direkteErzeugungzugewinnen.Insbesondereist aufdieAusgestaltungdes
LaaerZiegelwerkeszu verweisen ,die es ermöglichenwird ,jährlich 10Mil- ¬
lionenZiegelzuproduzieren.DerReferentverweistferneraufdiefort-¬
schreitendeAutomobilisierungdesstädtischenFuhrwerksbetriebesundauf
dieAbschaffungdesMistbauers.FünfBürgermeisterhabenvergeblichver-¬
suchtdiesesUebelausderWeltzuschaffen,abererstunterBürgermeister
Reumannwares möglichdieserSeeschlangeandenLeibzurückenundunter
BürgermeisterSeitzwirddamitendgültigaufgeräumtwerden .FürdieAusge-¬
staltung des Gartenwesenssind beträchtlicheSummenausgeworfen ,ebenso
für die Ausgestaltungder Bäder .Wirhabenauchmit einer Reformderöffent
lichenBeleuchtungin Wienzurechnendieallmählichelektrifiziertwerden
soll .DieservollständigenElektrifizierungsteheneineReihegroßerHin-¬
dernisseimWege,dennderBundmußeinegewisseVorsichtwaltenlassen,
daßseineSchwachstromanlagen,Telegrafen-undTelefonleitungendarunter

nicht leiden .Verhandlungenmit der Post -und Telegrafendirektionzielch
darauf ab ,diese Hindernissezu beseitigen ,so daßhoffentlich inabsehbarer
ZeitdieWienerStrassenbeieuchtungelektrischausgestaltetwerdenkann.
UeberdenZustandunsererStrassenwirdimLaufeder Debattesicherwieder
Klagegeführtwerden .Fürihre Instandsetzunghabenwir100MilliardenKro-¬
nenausgegeben.Alles ,wasanArbeitskräftenvorhandenwar,wurdeinden
DienstgestelltunddasgünstigeHerbstwetterhatesunsermöglicht,diese
lätigkeitbiszudenWeihnachtstagenauszudehnen.AlleverfügbarenStrassen-¬
walzenwurdenherangezogenundneueStrassenwalzenangekauft .ZurVergrös-¬
serungdesWalzenparkesbefindetsichaucheineentsprechendePostimBud-¬
get .BeidenKlagenüberdenZustandderWienerStrassenbitte ich zube-¬
denken,daßunsereVerkehrswegenochniesostarkhergenommenwordensind,
alswährenddesKrieges,hauptsächlichdieschwerenLastkraftwagenhaben
ihnenfurchtbareSchädenzugefügt .Ich kannnurdaraufverweisen ,daßwir
fürdieHerrichtungderStrassendiedoppelteSummeausgeben,wieinnor-¬
malenFriedensjahren.Zuden591Milliarden ,diewirnachdemVoranschlagfür
Hochbautenausgeben,kommennoch8310MillionenKronenfürHochbauten,die
in der Gruppefür Wirtschaftsangelegenheitenenthalten sind unddie voral - ¬

lemwichtigeundnotwendigeBauteninSt .MarxundundindenSchlachthäu-¬
sernbetreffen .(LebhafterBeifall).

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
.

RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay .Wien ,Donnerstag,den20 .Dezember1923.
- . -

FortsetzungderBudgetdebatte.
VB. Hosseröffnetum1 11UhrdieSitzung.
ZumWortegelangtGR. Erban(chr. soz. ) :WasdieStrassenherstel-¬

lung betreffe ,sei man in breiten Kreisen der Bevölkerung gar nicht so

zufrieden ,wie es der Herr Referent hinzustellen wünscht .Beson¬
ders imneuntenBezirkeseien in diesemBelangesehr viele Mängelabzustel-¬
len Ueberallkönnemansehen ,daßdie Arbeitenzwarbegonnen ,abernur

imSchneckentempoweitergeführtwürden.Dassei vorallemderFallbeider

Makadamisierungdes Freiheitsplatzes ,ebensobei denArbeiteninder
Schwarzspanierstrasse ,wosichdiePassanten ,dievonder2erLinieauf
eineLinieinderWähringerstrasseumsteigenmussten,oftmalswahreBerge
vonSchotter ,SteinenundMorastzuüberkletternhatten ,so daßsiesich
nicht geradeimmerin denhöflichsten Ausdrückenüber diegegenwärtige
Verwaltungäußerten .Mankönneimmerundimmerwiederbeobachten,daß
ganze Fuhrenvon Schotter und Sandin die Strassen geführt wurden ,dort
denVerkehrerschweren,umendlichnachmehrerenWochenwiederingroßen
Truhenwagenabgeführtzuwerden,sofernenichteinGroßteilvondiesem
MaterialschonvonspielendenKindernoderWindundWettervertragenwor¬
densei .DiesweiseselbstverständlichnichtaufeineökonomischeGebarung
mitdemverfügbarenKräftenunddemMaterialhinWasdieBeleuchtungbe¬
treffe ,somüssemangestehen,daßunmittelbarvordenWahlendieStras¬
sen und Plätze in hellstem Lichte erstrahlten ,offenbar zu demZwecke,
derBvölkerungzuzeigen,wiegutsie ,wennsiealsMehrheitindenGe-¬
meinderateinzögen ,die StrassenbeleuchtenundInstandhaltenwollten .

Nunhat sich aber ,da sie die Mehrheitwirklichsind ,dieser Zustandsphon
sehr verschlimmert .Jetzt gibt es wiederStrassen ,in denennur ganzwe¬
nige ,spärlich leuchtendeFlammenbrennen ,unddie äußersteGefahrbesteht ,
daßdieBewohnerdieserStrassendurchdieAhhtlosigkeitundRücksichts-¬
losigkeit der Verwaltungzu Schadenkäme .Die Erhaltung derKunstdenkmäler
ist nurmiteinergeringenPostbedacht .Ich möchte ,fährt Rednerfort ,
besondersdie WienerVotivkircheerwähnen ,gewißeinesderbedeutendsten
Kunstdenkmäler,dasWienbesitzt .DerDachstuhldieserKircheist argver-¬
fallen ,dasWasserrinntindieKircheundmußmitKübelnherausgetragen
werden .DieGehwege,welchevonder Gemeindebis jetzt nochnicht
übernommensind ,befindensichsehroft in einemargenZustand .Wenn
die Gemeindeauch keine rechtliche Verpflichtung habe ,für dieInstand
HaltungdieserWegezusorgen,soseiaberdocheinestarkemoralische
Kerpflichtungbestehend ,nachderdie Gemeindees nichtzulassendürfe
daßPassantenetwadurchdieseVerhältnissezuSchadenkämen.Mit
derDurchführungdesWohnbauprogrammeskönnemanimallgemeinenein-¬freuen ,daßverstandensein undmüssemansich/durch die VerwirklichungdesPro- ¬
grammesdie Wohnungsnotgelindert würde .Ein Umstandfordere aberdoch
zurKritikheraus ,dassnämlichnurderGrundsteinoderanderesozia-¬
lisierteoderkummunalisierteBetriebebeiderVergebungderArbeiten
bedachtwürden .Es wäresehr zu wünschen ,daß demWienerBaugewerbe,
dasschenvordemKriegeeuropäischenRufgenoß ,unddemmanheute
erhöhteAbgabenundSteuernauferlege ,ebenfallsimweitestenMaße
Verdienstmöglichkeiteneröffnenwürde .

GRSchelz(chr. soz. ):BeiderAufstellungdesVoranschlages
überdenPferdefuhrwerkbetriebunddemKraftwagenbetriebkönneman
in mancherleiHinsichtdie AhhtlosigkeitundFlüchtigkeitbeobachten,
mitderdieserVoranschlaggemachtwordensei .Esstimmtenbeidieser
Aufstellungsowohldie Einnahms -als auchdie Ausgabenziffernnicht .
ManhabewieausdemVoranschlagersichtlichnichtrechtdarüber
nachgedacht ,wie die Amortisation der Kraftwagen richtig durchgeführt

werdensollte Dadiese ,wennsie für Saisonarbeiten(Bauarbeiten)
verwendetwürden ,oft mehrmreMonateunbenütztbleiben .Im20 .Bezir-¬

ke habemanlöblicher Weiseschondas KehrichtabfuhrgystenColonia

eingeführt,eszeigesichaber ,daßesnochnichtmrechtklappt .Stun¬
denlangstündendie gefüllten Kehrichtkübel ,derenVerschlüß -undKipp.
vorrichtungennicht richtig funktionierten ,auf der Strasse undbieten
wiedereine großeGefahr ,daßder Windihren Inhalt mit sichreisst .
EsmüsseindieserHinsichtVorsorgegetroffenwerden,dassdieseAr¬
beitengeleistetwürden,wieesfüreinesogroßeGemeindesichgehöre
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